
1830.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Fur die durch Ueberſchwemmungen in den Niederungen der Elbe, ſchwarzen Elſter, Saale

und Mulde beſchadigten Bewohner der Preußiſchen Monarchie ſind auf mein freundliches Er
ſuchen folgende Beiträge eingegangen, als von der Fr. Grafin v. Hardenberg hier Louisd'or;
Stadt Schkeuditz örth. 29ſg. 9 pf. Commun Zſcherben 15 ſg. Hr. Paſt. Muüller in Weßmar 10
ſg. Commun Leuna2rth.; Cröllwitz 3 rth. 3ſg. 3pf. Daspig Arth. 25ſg.; Frankleben 3rth. 5
pf.; Dorſtewitz 11 g. Röpzig 17ſg. 6pf.; Nempitz 25ſg.; Goöhlitzſch 1rth. 2ſg. 6pf. Dohlen
25ſg.7 pf. Schlettau 2rth. 5ſg. Kötzſchen 4rth. 1ſg. 3pf. Stadt Schaafſtadt 7 rth. 12 ſg. 11
pf. Commun Zitzſchen 1 rth. 5ſg. Hr. Burckhardt v. Atzendorf 2 rth.; Commun Goſtau Arth.
11ſg. Spergau 4Arth. 9ſg.; Cursdorf 1rth. 28 ſg. 9 pf. Kitzen 4rth. 12 ſg.; Zoſchen 2rth.;
Zſchöchergen 20ſg. Hr. Gottfr. Köcke aus Atzendorf 20 ſg. Commun Thronitz 22 ſg. 6pf. Stadt
Commun Merſeburg 31 rth. 2 ſg. 3 pf.; Commun Bloſſien 5 rth. 3 ſg. 9 pf.; Oberthau Arth.;
Raasnitz 1rth. Zſcherneddel 20 ſg.; Theſau 1 rth. 15ſg. Sittel 22ſg. 6pf. Hr. Domherrn v.
Alvensleben auf Benkendorf 2rth.; Hr. M. Schreckenberger in Großgräfendorf 5 ſg.; Hr. M.
Baumbach in Niederclobicau 10 ſg. Hr. D. Apel in Netzſchkau Arth. Hr. Paſt. Pfefferkorn in
Corbetha 20ſg. Rittergut Beuchlitz 5ſg.; Hr. Amtm. Sander auf Neukirchen 1 rth. Hr Paſt.
Rödger in Oberkriegſtadt Arth.; Commun Benkendorf Arth. 15ſg. Richter Kock in Rattmanns-
dorf 7ſg. 6pf. Gemeinden Greßgrafendorf und Strößen Arth.; Commun Niederclobicau Arth.
23ſg. 6pf. Unterkriegſtaädt 24 ſg. 3pf. Kleingrafendorf Arth. Wunſchendorf 15ſg. Corbetha
Arth. Beuchlitz 18ſg. 6pf. Hohenweiden 15ſg. Burgſtaden Arth.; Schadendorf 26ſg 10pf.
Cracau25ſg. Reinsdorf22ſg. 9pf. Oberclobicau Arth. 15ſg. Oberkriegſtadt 18ſg. 9 pf. Hr.
Paſt. in Muſchwitz 5ſg. Hr. Paſt. in Pobles Arth. Rittergut Pobles 15ſg. Hr. Schull. Schir
nerdaſ. 5ſg.; J. A. Franke in Delitz a. d. S. 15ſg. Hr. Schull. Pohledaſ. 6ſg. 6 pf. Hr. Wagner
daſ. 20ſg. Hr. Amtm. Kramer 2rth. Hr. Schull. Prall 5ſg. Hr. M. Eichler in Burgliebenau 10
ſg. Hr. Amtm. Schmidt daſ. 10ſg. Hr. Schull. Hartung 5ſg.; Hr. Heegereuter Menzel 10 ſg.;
Hr. M. Fleiſcher in Wallendorf 10 ſg. Hr. Rittergutsb. Koven daſ. Arth. Hr. Kaliſch daſ. 10ſg.
Hr. Heegereuter Hammer a. d. Faſanerie 10 ſg. Hr. Schull. Huubſch in Großgoöhren 5ſg.; Rittergut
Kriegsdorf Arth. Hr. Schull. Deutſchbein 5ſg. Hr. Schull. Tippmann in Schladebach 5ſg. Hr.
Lieut. Schmidtdaſ. 10ſg. Hr. Privatl. Linke daſ. 10ſg. Hr. Salzverw. Hulſe in Kötzſchau 20ſg.;
Hr. Paſt. Kuſtermann in Schladebach 10ſg. Hr. Pacht. Niedner in Kötzſchau 10 ſg. Hr. Paſt. See
haufen in Kötzſchau10ſg. Hr. Rittergutsbeſitzer Gruhl in Dohlen Arth. Hr. Schull. Harweck in
Schkeitbar 5ſg. Hr. Schull. Bartmuß in Zitzſchen 5ſg. Hr. M. Dietrich in Hohenlohe 15ſg. Hr.
Schull. Schindler daſ. 15 ſg. Hr. Amtm. Eichel in Kitzen 1 rth.; d. Hr. Paſt. in Eisdorf 15 ſg.;
Commun Großgoörſchen 20ſg.; Hr. Paſt. daſ. 15ſg. Hr. Schull. Schindler daſ. 10ſg. d. Ritterg.
Röcken 45 g. Hr. Paſt. Wezzel daſ. 10ſg. Hr. Schull. Werner daſ. 10ſg.; Hr. Nebe in Starſiedel
10ſg. Hr. Sperling daſ. 5ſg. Hr. Paſt. Hochheim daſ. 10 ſg. Hr. Schull. Hübſch daſ. 5ſg. Hr.



254
Lorenz in Kölzen 20ſg.; 5 Hr Schul Neidhawt Klein Corbetha5 ſg. Hr. SalinenJnſpecktor
Biſchoff in Dürrenberg Arth. Hr. Schull. Krieg daſ. 15 g. Hr. Holz erw. e 15 ſg.;
Hr. GradirJnſp. Simens daſ. Urth.; Hr. Berg-Eleve v. Beuermann daſ. Arth. Hr. Materialien
Rendant Schrickel. daſ. 15 g. Hr. B. Zimmermani daſ. 1415 ſg. Hr. Materiaſienverw. Frankdaſ.
20 g. Hr. Siedegeh. Nürnberger daſ. 2rth. Hr. Sal. Caſſ. en Porfe daf. 20ſg. Hr. ar
Schererz 15 ſg. Hr. Calc. Schurch 10ſg. Hr. Schull. Eckhardt in Wilkau 5ſg.; Hr. Paſt. Eylau in
Keuſchberg 15 ſo. Hr. Schull. Scharf daſ 5ſg. Hr. Beyer daſ. o Brauer Oettler in Groß-
godduta sſg. Hr. Amtm. Hildebrandt daſ. 20ſg. Hr. M. Weber in Veſta 15 ſg. Hr. Schull. Hoff
mann daſ. 5ſg. Hr. Burktardt in Zöllſchen 5ſg.: Hr. Eſigke daſ. 5ſg. Wittwe Winkler in Kauern
10 ſg. Hr. Salzverw. Dietrich in Teuditz 15ſg.; Wittwe Mundern in Kauern 10ſg. Hr. Quer-
feld in Ragwitz 10ſg. Hr. Naundorf in Ellerbach 10ſg. Hr. Richter in Teuditz 4ſg.; Auguſt Sack
in Balditz 10ſg. Auguſt Sack daſ. 10ſg. Hr. Paſt. Roſenls ver in Pißen 10ſg. Hr. Schull. Wit-
tig daf. 5 ſg. Hr. Juſtit. v. Scheubner in Altranſtaädt 2rth.; Hr. Schull. Bohmedaſ. 5ſg. Gemein
dedaſ 2rth.; Hr. d Helfer daſ. 10ſg. Hr. Schull. Erbe in Thalſchutz 5ſg. Hr. Schull. Heſſel
barth in Oetzſch ſ. Hr. Schull. Lorenz in Teuditzsſg. Hr. Paſt. Barthold daſ. 10ſg. Hr. Muüller
Schumann daſ. 10 ſg. Hr. Paſt. Licht in Collenbey 10ſg. Hr. Schull. Teichmann daſ. 5ſg. Hr.
Schull. Golle 2ſg. 6 pf. Hr. Schull. Hube in Löſſens ſg. Richter Liebert aus Schladebachrth.
Hr. Paſt. Köödel in Geuſau 10ſg. Hr. Pachter Hauptner da. Arth. Meiſt. Ruckmar daſ. 5ſg. Hr.
Rittergutsb. Fuß in Bloſien Arth. Hr. Rittergutsb. v. Boſe in ünterfrankleben 1rth.; Hr. Paſt.
Stier daſ. 20ſg. Hr. v. Boſe auf Sberfrantieben Irtb. Hr. Paſt. Hennicke in Spergau 20 ſg.;
Hr. Joſeph Eckhardt in Fahrendorf20ſg. Hr. Paſt. Prange in Leuna 10ſg. Gemeinde Runſtaädt
25 ſg. Hr. Petzold daſ. 15ſg. Richter Liſt in Faährendorfsſg.- die Commun daſ. 20ſg. Hr. Paſt.
Gruner in Niederbeung 15 ſg.; Hr. Bartholomaus in Frankleben Arth. Commun Oberbeuna
Arth. 6pf. z Niederbeung 12 ſg. 6pf.: Hr. Verw. Rudel daſ. 45ſg.; Commun Reipiſch 2rth.

Die Hauptſumme beträgt incl. Louisdor in Golde 177 Thlr. Sgr. 7 Pf. Jndem ich
num uüber den richtigen Empfang dieſer Beiträge mit verbindlichſtem Danke quittire, bemerke ich

gleichzeitig, daß gedachte Summe bereits an Eine hieſige Wohllöbl. Haupt Jnſtituten Caſſe
zur weitern Verfugung abgeliefert worden iſt.

Merſeburg am 23. Junius 1830.

Der Königliche Landrath des s r Kreiſes,
en

Der Schein trugt.
Zu Baireuth lebte eine arme ledige

Weibsperſon, die ſchon tief in die Jahre ge
kommen war, und der man weiter nichts
vorzuwerfen wußte, als daß ſie einen Fehl-
tritt der Liebe begangen hatte, ſonſt aber ehr
lich. gut und dabei ziemlich einfaltig war.Mühſam erwarb ſie ſich ihrem Unterhalt, indem

ſie wochentlich ein paarmal von Baireuth,
nach Nurnberg ging, dahin einige Garten
fruchte trug, und nebenbei Briefe hin und
wieder beſtellte. Ein kleiner Spitz, mit dem
ſie ihr kargliches Brod theilte, war ihr Beglei
ter, und half ihr oft Weg und Steg ſuchen,
wenm eine finſtere Nacht oder ein Schneegeſtoöber
ſie in Verlegenheit ſetzte.

Zwiſchen Baireuth und Nuürnberg liegen
einige Strecken Waldes. Als dieſe Weibsper-

St ar ck e.

ſom einſt auf ihrer Wanderſchaft begriffen war,
blieb der Hund bei einem ſeitwaärts ſtehenden
Strauche ſtehen ſpurte, kratzte, ward unru
hig und bellte. Sie rief ihn, gingi, als er
durchaus nicht vom der Stelle wollte, ſelbſt hin,
und ſah mitten im Geſtrauche ein ſauberes
leinenes Packtchen liegen. Voll Freude
hob ſie es auf, und wollte eben ſehen, was es
enthielte, als ſie nicht weit von ſich ein Paar
Reiter herſprengen ſah. Eine plötzliche Furcht
wandelte ſie an daß dieſe den. Fund mit ihr
theilen oder fur ſich behalten mochten ſie
hielt daher fur's Beſte, das Packchen wieder
in's Geſtrauch zu werfen ihrem Weg fortzu-
gehen die Reiter vorbeizulaſſen, und dann
wieder zuruckzukehren. Das erſte geſchah, aber
nicht ſo unbemerkt, als ſie gehofft hatte. Die
Reiter waren der Criminalrichter aus
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Baireuth und ſein Bedienker. Erſterer hatte
geſehen daß dieſe Weibsperſon etwas in den
Strauch warf und dann ſich ſchnell entfernte.
Das war ihm verdächtig. Er holte ſie bald
ein und fragte, was ſie dort im Geſtraäuch vor
enommen habe? Sie fuhr erſchrocken zuwen und antworktete: „„nichts, gar nichts.“

Jhr Erſchrecken vermehrte den Argwohn.
Sie mußte mit umkehren. Der Bediente ſtieg bei
dem Gebuſche ab; das Packtchen war bald ge
funden: man öffnete es, und fand ein todtes,
mit ſichtlicher Gewalt ermordetes
Kind.

Man kann ſich leicht das Schrecken der ar-
men Weibsperſon vorſtellen. Sie erzählte zwar
buchſtäblich die Wahrheit; aber wer glaubte
ſie ihr? Sie bat himmelhoch, ſie gehen zu laſſen
aber wie war das möglich Mit der einen
Hand an das Pferd des Bedienten gebunden,
mußte ſie nun mit nach Baireuth, und ihr
Weg ging gerade in's Gefangniß. Jn der gan-
zen Stadt zweifelte Niemand, daß ſie die
Morderin ſey.

Die Unterſuchung nahm ihren Anfang,
aber nicht ſo, wie ſie wohl geſollt hatte. Das
Kind ward beſichtigt, aber bei der Verbrecherin
forſchte man weiter nicht nach, ob ſie wohl die
Morderin geweſen ſeyn konnte. Weil ſchon
ſoviel gegen ſie ſprach: der Ort, wo ſie gefun-
den worden, ihr Tragen des Packtchens, ihr
Wegwerfen und Weggehen, ihr Leug-
nen und Erſchrecken ſelbſt ihr ehemali-
ger Fehltritt; ſo war man feſt uüberzeugt,
daß das Betheuern ihrer Unſchuld Un-
wahrheit ſey; man verhoörte ſie und ſchickte
die Acten zum Spruch.

Damals galt noch die Folter fur ein
Mittel, verſtockte Sunder zum Geſtandniß
zu bringen. Es ward auch hier auf die pein-
liche Frage erkannt. Die Daum-
ſchrauben, die Leiter 2c. wurden dreimal
an dem Koörper der Leidenden verſucht. Aber,
wunderbar genug! alle dreimal blieb ſie bei
Behauptung ihrer Unſchuld, und man mußte
die Folter ausſetzen, weil langeres Anhalten
tödtlich geweſen wäre. Sie ward in's Gefaäng
niß zuruckgebracht, damit ſie wieder einige
Kräfte ſammeln und dann noch einmal
gefoltert werden könnte.

Eine Halsſtarrigkeit dieſer Art machte
gewaltig viel Aufſehen. Das Gerücht davon

durchlief das ganze Furſtenthum; allenthalben
ſprach man von dieſer verſtockten Sunderin.
Schon dachten die Aberglaäubiſchen jener Zeit,
ob ſie nicht gar in einem Bund niß mit dem
Teufel ſtehen mochte.

(Schluß folgt.)
Jn dem letzten Kriege Englands mit Frank-

reich, vor der Revolution, kam ein engliſcher
Tambour ein Knabe von 15 Jahren, leicht-
ſinnig der Linie der Franzoſen zu nahe. Er
wurde ergriffen, und vor den franzöſiſchen
Befehlshaber gebracht. Obgleich ſein An-
zug ihn kenntlich machte, ſo glaubte der fran-
zöſiſche General, der Knabe könnte wohl gar,
trotz ſeiner Jugend, ein Kundſchafter ſeyn.
Wer biſt du, fragte er ihn. „Ein Tambour
in engliſchen Dienſten.“ Nun ſo zeige ob
du trommeln kannſt. Es wurde eine Trom-
mel gebracht und der Gefangene erhielt den
Befehl, einige Maärſche zu trommeln. Er that
dies der General aber war damit noch nicht
zufrieden und ſagte: Nun trommle zur Re-
tirade (zum Ruckzuge)! „Herr,“ rief der
Knabe empfindlich aus, „„die kenn' ich nicht,
ich mag ſie auch nie lernen!“ Dieſe Antwort
geſiel dem franzöſiſchen General ſo ſehr daß
er den Gefangenen frei gab und an den com-
mandirenden General der Britten mit einem
Belobungs- Schreiben zuruckſchickte.

Der aufgegebene Sohn. Einſthatte
Richard Lowenherz einen Biſchof in einem
Scharmützel zum Gefangenen gemacht und ihn
in Ketten werfen laſſen. Die Pralaten beklag-
ten ſich daruber beim Pabſt, welcher dem König
Richard aufgab: ſeinen lieben Sohn
nicht länger im Gefängniß zu behalten. Der
König ſchickte dem Pabſt die Ruüſtung, worin
der Biſchof war ergriffen worden und fuügte
folgende Erklärung bei. Wir haben ihn in
dieſer Kleidung gefunden, ſehet, ob es die
Eures Sohnes iſt oder nicht!“ Der Pabſt
wollte nicht hinter dem Scherz zuruckbleiben
und antwortete „Nein, dieſes Kleidungsſtuck
gehört keinesweges meinem Sohne, ſondern
einem Kinde des Mars, der daſſelbe in Freiheit
ſetzen wird wann es ihm gefallt. Was mich
betrifft, ſo werde ich nicht mehr zu ſeinen
Gunſten einſchreiten.

Der Prinz Friedrich von Sachſen hatte
am 25. Junius d. J. auf ſeinem Sommerſitze
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Loſchwitz bei Dresden die Kirche ſehr geſchmack-
voll decoriren und die ſammtlichen Kinder
mit Medaillen zieren laſſen.

Jn Rochlitz kamen die Buürger uüberein, am
25. Junius d. J. ihre Häuſer zu erleuchten.
Nun lebt im Orte ein einziger Katholik. Der
Buürgermeiſter ermahnte die Buürger gegen die-
ſen braven Mann die gehörige Toleranz zu
beobachten da er wahrſcheinlich nicht illumi-
niren werde. Doch als es Abend war, war
unter allen Häuſern das des Katholiken am
ſchönſten erleuchtet und mit Blumenkranzen
und Guirlanden verziert und ein Transparent
enthielt diez Worte:

„Des Glaubens Formen ändern ſich;
Der Glaube ſelbſt ſteht ewiglich!

Von den Waſſerfluthen im Weimarſchen
wird noch nachträglich erzahlt, daß zu Woll
nitz ein ganzes Brauhaus in die Höhe geho-
ben wurde, und ſammt einem Gebrau-
de Bier davon ſchwamm gewiß der erſte
Fall, wo Bier durch Waſſers Hülfe
ſchnell abging.)

Vortheile beim Zwiebelbau. Die
wendiſchen Bauern, die wohl wiſſen, daß
ſowohl die rothen als die weißen Zwiebeln
ein etwas feuchtes und fettes, aber nicht
naſſes noch gewaſſertes und noch weniger ra-
goltes Land haben muſſen, graben ihr Zwie-
belland im Herbſte ganz flach und ſeicht um
und ſparen dabei keinen gehörig verfaulten
Miſt oder Miſterde. Jm April ſaen ſie den
Zwiebelſaamen. Sobald die Pflanzen eine
Höhe von 5 bis 6 Zoll erhalten, verduünnen
ſie dieſelben und verpflanzen die zu dicht ge-
ſtandenen und ausgezogenen Zwiebeln an ei-
nen andern Ort. Den an ihrem Standorte
gebliebenen Zwiebeln zerquetſchen ſie im Ju-
lius das Kraut mit den Fußen oder mit einem
hölzernen Werkzeuge, um den Nahrungsſaft
naher nach der Wurzel zu treiben. Mit Aus-

ang des Auguſt ſind ſie reif, werden ausge-hoben auf trockne Boden geſchüttet und ver

kauft; die verpflanzten dagegen bleiben bis
zum Frühjahr in der Erde, um zu keiner Jah-
reszeit Mangel daran zu haben, auch Saa-
men daraus zu ziehen. Eine Quadratruthe
Erdreich liefert in guten Jahren wohl einen
Scheffel dieſer nöthigen Fruchte,

Champagner Bier. Da in dieſem Jahre ein
ſehr heißer Spatſommer vermuthet wird, ſo ver-
dient folgende Anweiſung zur Bereitung eines Kuhl-
tranks noch beruckſichtigt zu werden, der unter dem
Lamen Champagner-Bier vielleicht nur einzelnen

Leſern dieſer Blatter bekannt iſt 9 Berliner Quart
Brunnenwaſſer werden mit einem Pfund weißem Zucker
ſo lange gekocht bis ſich der Zucker ganzlich aufgeloſt
hat. Nach dem Erkalten werden 5 Eßloöffel gute Bier
hefen und 40 Tropfen Citronenol dazu geſchuttet, hier
auf das Ganze auf Flaſchen gefüllt und dieſe gehörig
verpicht im Keller aufbewahrt. Nach Ablauf von 5
Wochen wird dieſe Maſſe zu einem ſehr wohlſchmecken-
den mouſſirenden Kuhltranke ſich ausgebildet haben, der
ſich Jahre lang halt.

Merſeburg am 25. und 27. Julius 1830.
Schon mancher an andern Orten ſtattgefundenen

Feier der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion, iſt
in oöffentlichen Blattern ruhmlich Erwahnung geſchehen,
bis jetzt aber hat noch keiner meiner Mitburger, als
theilnehmender Zeuge der auch hier eben ſo zweckmaßig
als einfach veranſtalteten Feierlichkeit mit verdientem
Danke gedacht.

Langſt hat mich dieſes Schweigen befremdet, denn
durch ſolches wird unſere Stadt offenbar in Schatten
geſtellt und dem Verdachte Preis gegeben daß hier
weder Gemeinſinn noch Sinn fur religiöſe Feierlichkei
ten walte! Auch ich hatte geſchwiegen; allein der Un
muth uber die Gleichgultigkeit derer die ſich durch das
wohlgeordnete Feſt zu einer Beſchreibung deſſelben hat
ten aufgefordert füühlen ſollen, und die Ueberzeugung,
daß dieſe in vieler Hinſicht nutzlichen Blatter künftig
einen Theil der Merſeburgiſchen Chronik bilden werden,
hat mich bewogen dieſe Beſchreibung zu unternehmen,
ohne eigentlich einen Beruf dazu zu haben.

Das Feſt wurde am Vorgbende durch das Gelaute
der Glocken feierlich eingeweiht und daſſelbe rief am
Tage des Feſtes ſelbſt alles zu den Kirchen. Die die
Schule beſuchenden Kinder welche ſich in dem ſchonen,
erſt im Jahre 1826 neu erbauten Gebaäude der Bürger
ſchule verſammelt hatten, zogen paarweiſe mit Guir
landen und Kranzen feſtlich geſchmuckt, unter Vortritt
des Schulvorſtandes und ihrer Lehrer eben dahin.

Einer der Knaben trug auf einem weißſeidenen Kiſ
ſen die Bibel, dem Zuge voran, ihn umgaben andere
Knaben mit weißen Staäben, deren Spitzen mit Eichen
kränzen verſehen waren als Marſchalle, und es er
hohte nicht wenig das feſtlich Schöne dieſes langen
Zugs daß auch die einzelnen Klaſſen der Buürger- und
Armenſchule durch aähnlich geſchmückte Marſchalle ſinn
lich bezeichnet waren. Von dem Balkon des Rathhau
ſes ertonte unter dem Gelaute aller Glocken das kraf
tige Lied Luthers, „eine feſte Burg iſt unſer Gott.
Jn der Kirche wurde die Bibel auf dem Altare nie-
dergelegt und letzterer durch die mitgebrachten Guirlan
den geſchmuckt. Der Gottesdienſt endete nach einer
dem Zwecke des Feſtes entſprechenden Rede, mit der
Vertheilung des Abendmahls nach dem uniirten Ritus,
worauf die Kinder unter Beobachtung der frühern
Ordnung und Feierlichkeit nach dem Gebaude der neuen
Burgerſchule zuruckzogen.
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Der Nachmittagsgottesdienſt wurde ganz auf gleiche
Art gefeiert und es that dem aufmerkſamen Beobachter
wohl, in der gedrangt vollen Kirche nicht nur die An
hanger der von Luther gepredigten Lehre, ſondern auch
viele Bekenner anderer Religionen zu finden.

Dies ſowohl, als die nicht geringe Zahl der Com
municanten, die das Abendmahl nach dem uniirten
Ritus genoſſen mußte den denkenden Beobachter an
einer Möglichkeit daß endlich ein Hirt und eine Heer
de werde, nicht zweifeln laſſen und der Hoffnung Raum
geben daß die Realiſation dieſer kuhnen Jdee nur den
künftigen Geſchlechtern vorbehalten bleiben muſſe.

Der nachfolgende Sonntag war beſtimmt den Kin
dern unſerer Stadt durch ein paſſendes Feſt das An-
re an dieſen wichtigen Tag auf ihre Lebenszeit zu
erhalten.

Den Behoörden unſerer Stadt gereicht es beſonders
zum Lobe daß ſie durch zweckmäßige Veranſtaltung
daſſelbe nicht nur zu einem Feſte der Kinder, ſondern
zugleich zu einem allgemeinen Volksfeſte erhoben.

Dankbare Anerkennung verdient es, daß der Herr
Kommandant des hier garniſonirenden Fuſilier Batail
lons 32. Infanterie -Regiments, Major, Ritter c. von
Borcke, der ſich während ſeines erſt kurzen Hierſeyns
ſchon die Liebe aller Bewohner erworben hat, ſich ſofort
auf Erſuchen bereit erklarte, zu dieſem Feſte den vor
hieſtiger Stadt belegenen geraumigen Exercierplatz ein
zuraumen.
Jn Zeit von 24 Stunden war dieſer Platz durch

die thatigen Bemühungen aller hierbei mitwirkenden
Perſonen zu dem beabſichtigten Zwecke eingerichtet, was
um ſo ſchwieriger war, als durch das Zuſammentreten
der Behörden der ſämmtlichen verſchiedenen hieſigen
Stadttheile, die Zahl der theilnehmenden Kinder auf
1700 wuchs und eine bedeutende Erweiterung der An
ſtalten nothwendig machte. Der Platz war in verſchie
dene Abtheilungen getheilt, um den Knaben und
Madchen nach dem Alter und den Klaſſen zum Tum-
melplatz frohlicher Spiele angewieſen werden zu koönnen,
und mit Buden und Zeltern umringt, in welchen die
auf gemeinſame Koſten herbeigeſchaffte Erfriſchungen fur
die Kinder verwahrt und vertheilt wurden, und in wel-
chen zugleich den Zuſchauern Durſt und Appetit zu ſtil
len Gelegenheit gegeben war.

Nach Beendigung des Nachmittagsgottesdienſtes ver
ſammelten ſich die fammtlichen, die verſchiedenen Schu
len unſerer Stadt beſuchenden Kinder, in der gerau-
migen neuen Burgerſchule und zogen von da in einer
unabſehbaren Reihe, unter Vortritt der Behorden und
in Begleitung des Schulvorſtandes und der Lehrer, mit
Guirlanden geſchmuckt und durch die oben bezeichneten
Marſchalle nach Klaſſen bezeichnet unter der Muſik
mehrer Choöre, nach dem gemeinſchaftlichen Vergnu-
gungsplatze. Die Buſte unſers allverehrten Königs und
ein Kranz von Eichenlaub auf einem ſeidenen Kiſſen
wurde dem Zuge vorgetragen, und erſtere, als der Zug,
unter Begleitung einer zahlloſen Menge Zuſchauer,
auf dem gedachten d angelangt war auf den dort
in der Mitte des Platzes errichteten Altare niederge
ſetzt und mit dem Kranze geſchmuckt, auch der Altar
durch die mitgebrachten Guirlanden von den Kindern
geziert, und hierauf unſerm gllverehrten und geliebten

Landesvater ein dreimaliges lautes und herzliches Lebe
hoch gebracht, ſodann das Volkslied „den rin ſegne
Gott angeſtimmt und den Kindern die verſchiedenen
abgetheilten Platze zu fröhlichen Spielen angewieſen.

Die Madchen eilten zum Tanz, die Knaben zu
mannlichen Spielen und es war fur jeden Merſeburger
ein herrlicher Anblick, die zahlreiche Bluthe unſerer
Stadt ſich hier mehrere Stunden lang unter Aufſicht
ihrer Vorgeſetzten, deren thaätiger Bemuhung es ge
lang, durch fortwahrende Angabe neuer Spiele die Reg-
ſamkeit der Kinder zu erhalten, fröhlich herumtummeln
zu ſehen welchem Jubel nur das Zuſammentreten der
Singklaſſen und die Vortragung heiterer Geſange zu
unterbrechen vermochte. Schwarze Wolken droheten
Anfangs durch ein Gewitter das Feſt zu unterbrechen,
doch wie der verehrte Verfaſſer des im 26. Stücke dieſer
Blatter aufgenommenen Gedichts ſchon bemerkt hat,
war es, als ob der Himmliſche das unſchuldige Feſt der
Kinder nicht ſtoren wolle, der heiterſte Abend kronte
das Feſt, in deſſen Kuhle der Zug in der vorigen Ord-
nung zum Marktplatze der Stadt zuruückkehrte, wo von
den Kindern in dankbarer Erinnerung der Bemuhung
ihrer Vorgeſetzten, den letztern noch ein Lebehoch ge
bracht wurde, die ſich ſodann nach den mannichfachen
Beweggungen des Tags der Ruhe uüberließen.

So wurde dies Feſt, das den Lebenden nur aus-
nahmsweife wiederkehrt, als ein wahres fröhliches Volks
feſt hier gefeiert, und die kurze Beſchreibung deſſelben
möge den künftigen Geſchlechten beweiſen, daß auch wir
dieſes ſeltene Feſt zu wurdigen vergandene y. 3

Anmerk. d. H. Von einem wohlwollenden Beforde
rer dieſer Wochenſchrift ward dem Unterzeichneten guf
ſeinen Antrag ein ausfuhrlicher Bericht zugeſagt, nicht
allein uber die Feierlichkeiten in Merſeburg am 25. und
27. Junius d. J., ſondern auch uber einige für unſere
Stadt beſonders denkwurdige Momente aus dem Leben
des großen Reformators (z. B. D. Luther in der
hieſigen Domkirche). Unerwartete außerordentliche Ge
ſchafte hinderten den Verfaſſer, den bereits angefange
nen Bericht fortzuſetzen, und beſtimmten Jhn, nachdem
indeß 3 Wochen vergangen und eben ſo viele Nummern
dieſer Blatter erſchienen waren, für Seine dere in je
der Beziehung gerechtfertigt: das Ganze aufzugeben jetzt
aber der Red. d. Bl., auf ihre Anzeige von dem vorſte
henden, noch ſpater eingegangenen Berichte, ſo weit
es für ſie, hinſichtlich der Einleitungsworte zu
dem letztern einer Entſchuldigung bedarf dieſe Er
klarung zu geſtatten.

D. Herausg.

Der Sommer.Es tont das ſuße Lied der Nachtigallen
Nicht mehr im ſchattenreichen Birkenhain,

Der Roſe purpurrothe Blatter fallen,
Verwelkend vor der Sonne GluthenSchein;

In Erlenbuüſchen auf belaubten Haiden
Giebt Kuhlung zwar der Blatter dunkles Grun,

Doch iſt der Lenz mit allen ſeinen Freuden
Dahin dahin!

war prangen rings die ſegensreichen Fluren32 Jm Aehrenſchmuck des Landmanns reger Fleiß;
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Auch Flora zeigt noch ihre holden Spuren
In zarten SommerBlumchen, roth und weiß;

Zwar ſchlingen Schnitterinnen muntre Tanze,
Wenn ſie am Abend fröhlich heimwarts zieh'n,

Doch ach, es ſind des Fruhlings Veilchen Kranze
Dahin, dahin

Die Senſe wirft die reifen Halme nieder,
Und Ceres lacht aus wolkenloſen Hoh'n,

Es ſchallen froh der Schnitter Erndtelieder,
Hoch aufgethurmt die vollen Garben ſtehn.

Da rollt der Donner, ſchwarz ſich Wolken thurmen,
Der Regen ſturzt, die Schnitter heimwarts flieh'n

Die Freude ſchwand mit den Gewitterſturmen
Dahin, dahin

So iſt des Menſchen Leben! Schnell entweichet
Des Lenzes Luſt, ein ſchwuler Sommer naht;

Wenn heiter wir auch lacheln oft beſchleichet
Ein Ungewitter uns auf ſtillem Pfad.

Ja ſelbſt vom Schonſten müſſen wir uns ſcheiden,
Von allen Wonnen die hienieden bluh'n:

Und ach, es ſchwinden alle Lebensfreuden

Dahin dahin K. J.
Kharade,Was uns von des Entſtehens Augenblicken,

Mit zarter Sorge waltend, treu bewacht,
z dem der Freude erſter Blick gelacht,

ls fremd uns noch des Lebens arge Tucken;

Dies nennen uns die Erſten. Mit Entzucken
Erhell'n die letzten Beiden unſre Nacht.
Sie haben Schmerz und Kummer oft gebracht,
Obwohl beſtimmt nur, freundlich zu beglucken.

Das Gan ze nennt den machtigſten der Triebe
Er ſtahlt das Erſte mit der Goötter Kraft,
Und nichts beſteht was ihm unmoglich bliebe.

Der Vogel, der mit eignen Blutes Saft
Die Jungen nährt, er iſt des Gan zen Zeichen,
Und kein Gefuhl wird dieſes je erreichen

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck: Tau-
ſendgüldenkraut.

Bekanntmachungen.
(4459) Licitation,Kirchen Reparatur betreffend.
Die Reparatur im Jnnern der hieſigen

Kirche ſoll Mittwochs,

den Eilften Auguſt 1830,Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Schulhauſe nach dem bereits uber
dieſen Bau angefertigten Anſchlage, welcher
nicht nur mm Termine ſelbſt vorgelegt werden
ſoll, ſondern auch vorher, von heute ab, täg-
lich, Vormittags, in den gewöhnlichen Expe
ditionsſtunden bei mir eingeſehen werden kann,

an den Mindeſtfordernden verdungen und dar
auf die fernere deshalb nothige Verhandlung
geflogen werden.

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg, den
22. Julius 1830.

Der Brgrmſtr. Fleiſcher.

(432) Obſt- Verpachtung. Auf den
neunten Auguſt ſoll das Obſt des in Röſ-
ſen gelegenen dem Pfarramte zu Leuna gehö
rigen Gartens an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige haben ſich an benanntem
Tage Nachmittags um vier Uhr in der Pfarr-
wohnung zu Leuna einzufinden.

(441) Jnſtrument- Verkauf. Eine
Guittare, ihres guten Tons undleichten Spiels
wegen vorzuglich den Damen zu empfehlen,
iſt verhaltnißmaßig um billigen Preis zu ver
kaufen beim Dom-Cuſtos Heße.

(434) Verkauf. Es ſoll in der Sixti-
gaſſe beim Unterzeichneten ein noch neuer
Schenkſchrank, der ſich auch zum Kuüchen-
ſchrank ſehr gut eignet, ein ganz neuer, ſtark
mit Eiſen beſchlagener Schubkarren, fuünf
Stuck meſſingene gute Bierhahne und zwei
große eichene Kaffeefaäſſer, ſo wie ein großes
eiſernes Kaſterol, aus freier Hand verkauft
werden. Kaufliebhaber dazu mögen ſich bald
einfinden.

Merſeburg den 30. Julius 1830.
Vogelmann.

(418) Bekanntmachung. Dieſen
Herbſt werden 700 Pflaumenbaume auf dem
Felde und an dem Saaldamm, gleich hinter
Meuſchau, verkauft. Liebhaber können ſolche
beſehen und dann mit mir den Handel hier-
uber abſchließen, und bemerke ich: daß dieſes
Holz, wenn nicht zu beſonderm Gebrauch, zur
Sparoöfenfeuerung von vorzuglichem Nutzen
ſeyn durfte.

Ferner, wer lange geſunde Pflaumenbaum
chen von 15 bis 2 Zoll im Durchmeſſer ſtark,
zu verkaufen hat, kann ſich bei mir bis Ende
des kommenden Monats melden.

Neumarkt vor Merſeburg, den 24. Julius

Krauſe
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(439) Wohnungs Veränderung
Dem hieſigen und auswartigen hochzuvereh
renden Publico eige ich hiermit ganz ergebenſt
an, daß ich mein bisheriges Logis im Kratzer-
ſchen Hauſe am Markte verlaſſen und mein
eigenes, am Bruhl Nr. 282. belegenes, ſonſt
Zillingerſches, Haus bezogen habe. Jch ver-
binde hiermit zugleich die ganz ergebenſte Bitte,
mir auch hier das Vertrauen guütigſt zu ſchen
ken, das ich dort zu genießen das Gluck hatte
und ich mir durch reelle und billige Bedienung
zu erhalten mich beſtreben werde.

Merſeburg den 1. Auguſt 1830.
Johanne Dorothee Ulrich.

(440) Logis-Vermiethung. Zwei
freundliche Logis mit Meubles ſind an zwei
und nach Befinden an vier ledige Herren in
meinem Hauſe zu vermiethen und können ſo
fort bezogen werden.

Merſeburg, den t. Auguſt 1830.
Johanne Dorothee Ulrich.

(437) Lotterie Anzeige. Jn der
am 23. d. M. gezogenen Aſten Klaſſe 62ſter
Lotterie fiel in meine Einnahme außer den
kleinern Gewinnen

der erſte Hauptgewinn von 5000 Thlr.,
1 Gewinn von 300 Thlr.

Die Liſten liegen zur Einſicht bereit und die
Gewinne können jederzeit in Empfang genom
men werden. Die Renovation 2ter Klaſſe muß
bis ſpäteſtens den 15. Auguſt erfolgen. Kauf
looſe ſind noch vorrathig.

Halle den 29. Julius 1830.
Der Königliche Lotterie Einnehmer,

Ludwig, Lehmann.

(435) Zugelaufener Hund Es hat
ſich am 28. d. M. ein ſchwarzer Pudel, mann P
lichen Geſchlechts, mit einem weißen Bruſt
ſtreifen zu mir verlaufen und ich fordere dem
Eigenthumer daher auf, denſelben gegen Er
ſtattung der Futterungs und Jnſertionskoſten
binnen 14 Tagen bei mir abzuholen.

Lauchſtädt den 30. Julius 1830.
Der Douchebadewaärter Lin ne

(433) Dienſt Geſuch. Es ſucht ein
militairfreier Mann mit guten Atteſten ſein
baldiges Unterkommen als Kutſcher oder Be

dienter. Nähere Auskunft beim Sattlermei
ſter Herrn Kötſchen in der grunen Gaſſe.

Merſeburg den 30. Julius 1830.

(436) Anzeige.
Auguſt Goötzinger in Merſeburg

empfing ſo eben Parfumerie-Waaren,
als: Windſorſeifen, Dutzend 10 Sg.,
Stück 1 Sg.; Mandelſeife, Dutzend
22 Sg., Stuck 2 Sg.; Pomaden,
Haaröhle, Bau de Lavandle und
andere Wohlgeruche in zierlichen Fla
cons bis zu 2 Sg. das Glas; ach
tes Rau de Cologne in ganzen und
halben Flaſchen, Raäucherpulver in
Glaſern; ferner alle Sorten lakirte
Leuchter Brodkorbe Zuckerkaſten,
Caffeebreter, Spucknapfe, ein com-
plettes Sortiment franzöſiſcher Taſſen
zu ſehr billigen Preiſen, eben ſo meh-
rere Modeſachen in Bronce, als Oh-
rengehange, Armbander und Schloſſer
Tuchnadeln, Schildkröt und Elens
klauKamme, Brieftaſchen, Damen
kober u. ſ. w.

(442) Anzeige. Da ich nunmehro dem
Buürgergartem verlaſſen und im Kratzerſchen
Ladem am hieſigen Markte eine Schenkwirth-
ſchaft etablirt habe ſo mache ich dieſes einem
einheimiſchen ſowohl, als auch auswartigen

ublicum mit der Bitte bekannt mich recht
zahlreich zu beehren.

Merſeburg den 2. Auguſt 1830.
W. Seiferk.

(444) Einladumng. Sonntag, als dem
8. Auguſt d. J. bin ich geſonnen, ein Adler
Stechen mit Stechvogel und zugleich Kirſch
kuchenfeſt zu veranſtalten wozu ich meine
Freunde und Goönner ganz ergebenſt einlade.

Merſeburg den 2. Auguſt 1830.
Herrling im Hoſpitalgarten.

n n e
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(443) Commun-Repraäſenktanten-
Wahl. Hoherer Anordnung zu Folge ſollen
an die Stelle zweier abgegangenen Commun-
Repraſentanten zwei oder nach Befinden auch
mehrere an deren Stelle gewählt werden.

Die hieſigen zu dieſer Wahl berechtigten
Einſaſſen werden daher hierdurch aufgefordert,
ſich hierzu Mittwochs,

den Achtzehnten Auguſt 1830,
Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Schulhauſe einzufinden und ihre
Stimmen abzugeben.Vorſtadt Aſtenburg vor Merſeburg den

27. Julius 1830.
Der Brgrmſtr. Fleiſcher.

(438) Theater in Lauchſtadt.
Sonnabends, den 7. Auguſt:
zum Benefiz des Herrn Carl Unzelmann

aus Berlin.

Wilhelm TDell.Schauſpiel in 5 Acten, von Friedrich Schiller.
Herr Unzelmann: Wilhelm Tell.

Sonntags, den 8. Auguſt:
zum Erſtenmal:

Pfeffer r d ſel,
oder:

die Frankfurter Meſſe im Jahr 1297.
Großes romantiſches Schauſpiel in 5 Acten,

von Charlotte BirchPfeifer.
Herr Unzelmann den Bandini als Gaſt.

Mittwochs, den 14. Auguſt,
zum Erſtenmal:

Die Stumme von Portici.
Große heroiſchromantiſche Oper in 5 Acten,
nach Scribe und Delavigne, Muſik von Auber,
aus dem Franzoſiſchen uüberſetzt von Freiherrn

von Lichtenſtein.
Textbucher, die vollſtändige Handlung die

ſer Oper enthaltend ſind ſowohl im Theater-
Bureau, als auch an der Kaſſe, das Stuck
für 5 Sgr. zu bekommen.

Der große Aufwand, welchen die Auffüh-
rung dieſer Oper bedingt, veranlaßt die Di
rection, die Preiſe, wie folgt, feſtzuſetzen. Erſte
Rang-Logen, à Perſon 20 Sgr. Seiten-

Logen, à Perſon 10 Sgr. Parquet, à Per
ſon 15 Sgr. Gallerie, à Perſon 72 Sgr.

Die Direction.
Kircheunachr. voriger Woche: Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Unkterofficier Herrn Gaſſe
eine Tochter.

„Stadt. Geboren: dem verabſchiedeten Unter
officier Herrn Scanavain ein Sohn dem Maurerge
ſellen Springer eine Tochter dem Einwohner Lellau
eine Tochter dem Einwohner Stiehler ein Sohn; ei-
ner ledigen Perſon eine Tochter. Getrauet: der
Maurergeſell Schmidt mit Jgfr.“J. D. Otto von hier.

Geſtorben: der Kaufmann Herr Kadner, 45
Jahre alt Jgfr. J. C. Hecht, 23 Jahre alt.

Neumarkt, Geboren: dem Handarbeiter
Trommer auf der Königl. Domaine Werder ein Sohn.
„Altenburg. Getrauet: Der Hüuülfscanzliſt bei

hieſiger Königl. Regierung, Herr Kuchenmeiſter, mit
Jgfr. ECh. C. E. Lutze von hier.

Kirchennachr. vorigen Monats (Lutzen.)
„Geboren: einer ledigen Perſon ein Sohn einer

ledigen Perſon eine Tochter. Getrauet: der Kö
nigl. Preuß. Lieutenant g. D. und Zolleinnehmer in
Roldisleben Herr von Gordon, mit Fraäulein A. F.
Carjell von Stettin. Geſtorben: der Sohn des
Wagnermeiſters Herrn Bohle, 1 Jahr alt die Toch-
ter des Einwohner Krauße, 1 Jahr alt der Sohn des
Grenzaufſehers Herrn Lippert, 6 Wochen alt der Sohn
des Schuhmachermeiſters Herrn Harich, 5 Monate alt
die Tochter des Organiſt Herrn Dietrich, 1 Jahr alt;
der Schuhmachermeiſter Herr Quaß, 67 Jahre alt; der
Sohn des Fleiſchhauermeiſters Hrn. Beyer, 14 Jahr alt.

Angekommene Fremde in voriger Woche.
Architect Siemers v. Hamburg Müthztenbeſitzer Liebe v.

Roslau, Kfm. Hoffmann v. Schleuſingen Oberamtmann Wen-
zel v. Pragwitz Candidat Pantenius v. Curland Kfm. Jung
v. Benshauſen Reg. Bau Conducteur Reuter v. Zeitz, Kſm.
Lehhaus v. Elberfeld Prorector Helmke v. Stargard, Kfm.
Bierjahn v. Wittenberg Portepee Fähnrich v. Pfannenberg
u. Landrath v. Pfanneunberg v. Delitzſch, Kfm. Schilling v.
Croſſen, Kfm. König v. Hildburghauſen Kfm. Eickhorſt v.
Bremen: im g. Arm Eonducteur Lüdecke v. Burg, Kfm.
Brauer v. Halle Oeconom Ziegler v. Winkel, Candidat
Vornemann v. Eisleben Kfm. Curitz u. Schmidt v. Magde
burg Kfm. Schröder v. Halberſtadt, Gaſtwirth Kuhn v. Mag
deburg: im g. Hahn; Kfm. Fuz v. Frankfurt a. M. Kfm.
Eberhardt v. Auchen, Oberamtmann Urlepp v. Thürungen,
Kfm. Stöber v. Würzburg Kfm. Gerick v. Leipzig General
Lieutenant v. Kamecke v. Danzig Major v. Güllner v. Kürk,
Hofdame v. Popiſch v. Weimar Kfm. Wenydt v. Frankfurt a.
M. Kfm. Bauer v. Leipzig Fürſt v. Repnin v. Paris: in
d. g. Senne.

Marktpreiſe der letzten Woche.

Thl. ſg. pf. I Thl. ſg.Weizen 1 212 6 vis 2 15Roggen 1 26 bis 1 3Ger 21 bis 25Hafer 16 bis 2141
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